
V E R E I N E &
V E R B Ä N D E

Hadamar-Niederhadamar. Am
Sonntag, 20. November, feiert der
Quartettverein Niederhadamar
um 10.45 Uhr eine heilige Messe
für die Lebenden und Verstorbenen
des Vereins. Der Quartettverein lädt
alle Mitglieder ein, daran teilzuneh-
men.

Hadamar-Niederhadamar. Am
Montag, 21.November, findet um
19.30 Uhr im Pfarrheim die Jahres-
hauptversammlung der CDU Nie-
derhadamar statt. Ein wichtiger
Tagesordnungspunkt ist die Neu-
wahl des Vorstandes. Ortsverbands-
vorsitzender Harald Kalteier, Stadt-
rat Matthias Zürn und Ortsvorste-
her Andreas Egenolf berichten von
ihrer kommunalpolitischen Arbeit.
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Einweihung
der Kapelle

Hadamar. Im Sozialzentrum der
Arbeiterwohlfahrt (AWO) an der
Hammelburg gibt es jetzt auch eine
kleine Kirche. Mit einem ökumeni-
schen Gottesdienst wird am Don-
nerstag, 17. November, 15 Uhr, die
Kapelle eingeweiht.

Bestellte Bücher
abholen

Dornburg-Langendernbach. Die
Katholische Öffentliche Bücherei
St. Matthias teilt mit, dass die an-
lässlich der Buchausstellung bestell-
ten Bücher und sonstigen Medien
eingetroffen sind und in der Büche-
rei oder im Pfarrbüro abgeholt wer-
den können.

Sprecherwahl
in der Sakristei

Waldbrunn-Hausen. Am Samstag,
19. November, findet um 19 Uhr
die Jugendsprecherwahl in der Sa-
kristei statt. Wählen dürfen alle Ge-
meindemitglieder, die am 30.Okto-
ber mindestens 14 und höchstens
26 Jahre waren; gewählt werden
können alle, die am 30.Oktober
mindestens 16 Jahre alt waren.
Wahlvorschläge können in der
Wahlversammlung eingereicht wer-
den.

Anmeldung für
Seniorennachmittag
Waldbrunn-Fussingen. Am
26.November findet im Pfarrheim
Fussingen der Seniorennachmittag
statt. Die katholischen Frauenge-
meinschaft Fussingen bittet zur
besseren Planung um Anmeldung
zum Seniorennachmittag bis
Dienstag, 22.November, bei Hil-
trud Schick, Telefon 610.

Gemeinde Elz verzichtet 2012 auf größere Investitionen
Der von Bürgermeister Horst
Kaiser vorgelegte Haushalts-
entwurf für 2012 schließt im
Ergebnishaushalt bei einem
Ausgabenvolumen von 13,889
Millionen Euro mit einem
Fehlbetrag von rund einer
Million Euro ab.

Elz. Der Haushalt 2012 der Ge-
meinde Elz sei geprägt von einer
weiterhin sehr angespannten Fi-
nanzlage, sagte Bürgermeister
Horst Kaiser (CDU) am Montag-
abend im Bürgerhaus bei der Vor-
stellung seines Haushaltsentwurfes.
Neben den Sparbemühungen stün-
den aber auch notwendige Investi-
tionen in die Infrastruktur, in den
Bauhof, in den Friedhof und in den
Ankauf einer Grundstücksfläche

zur Erweiterung der Erlenbach-
schule im Vordergrund.
Der Bürgermeister wurde im

Laufe seiner Haushaltsrede aber
noch deutlicher, was die finanzielle
Entwicklung bis zum Jahr 2015 be-
treffe. Es sei „Fünf vor Zwölf“, sagte
Kaiser. Denn wenn er Rechnungs-
abschlüsse der Jahre 2009 und 2010
hinzu nehme, steigere sich der Fehl-
bedarf bis zum Jahr 2015 auf 6,3
Millionen Euro. Mittelfristig sei die
Gemeinde nicht in der Lage, den
Ergebnishaushalt auszugleichen.
Horst Kaiser appellierte an die Ge-
meindevertreter und die Fraktio-
nen, sich der Ernsthaftigkeit der La-
ge zu stellen. Kaiser: „Vermeiden Sie
politisch motivierte Haushaltsan-
träge, die nicht finanziert werden
können.“ Bis sich die Finanzlage

der Gemeinde nicht entscheidend
ändere, könnten keine größeren In-
vestitionen in Angriff genommen
werden,meinte Kaiser.

„Auf Pump“
Besonders deutlich sei der Abfluss
von Mitteln aus laufender Verwal-
tungstätigkeit im Ergebnishaushalt.
Elz sei zumindest bis 2014 nicht in
der Lage, die laufenden Aufwen-
dungen aus liquiden Erträgen zu
erwirtschaften. In den nächsten
Jahren werde das laufende Geschäft
„auf Pump“ bestritten, sagte Kaiser.
Es gäbe Kommunen, die hätten sich
bereits damit arrangiert, das sollte
aber für Elz nicht gelten. Die Insol-
venz der Gemeinde sei zu bekämp-
fen.
Horst Kaiser verdeutlichte an ei-

nigen Zahlen die Ursachen für die
desolate Situation: Ein Einbruch
bei der Gewerbesteuer um rund 1,1
Millionen Euro ab 2011, der Anteil
aus den Einnahmen aus der Ein-
kommensteuer liege gegenüber
2008 um rund 300000 Euro niedri-
ger, der Rückgang der Schlüsselzu-
weisungen betrage rund 130000
Euro. Dagegen habe sich die zu
zahlende Schul- und Kreisumlage
von 2006 bis 2012 um rund 218000
Euro im Jahr erhöht. Enorm sei die
Deckungslücke im Bereich Kinder-
tagesstätten. Der gebührenrechtli-
che Zuschussbetrag habe sich von
2006 bis 2012 um rund 46000 Euro
erhöht.
Einige Lösungsvorschläge gab
der Bürgermeister den Gemeinde-
vertretern bei den Beratungen des

Haushaltsentwurfes in den Fraktio-
nen und im Haupt- und Finanzaus-
schuss mit auf den Weg. Bei einer
Erhöhung der Grundsteuern auf ei-
nen Hebesatz von 300 Prozent
könnten rund 100000 Euro mehr
erzielt werden. Seit Jahren betrage
der Hebesatz für die Gewerbesteuer
unverändert 310 Prozent. Nachbar-
kommunen hätten höhere Hebesät-
ze. Zehn Prozentpunkte mehr ver-
besserten die Ertragslage um weite-
re 100000 Euro, sagte Kaiser.
Die Kindergartenbeiträge seien

seit Jahren auf niedrigem Niveau.
Der Durchschnitt der Regelbeiträge
für Eltern liege im Kreis Limburg-
Weilburg bei 117 Euro und damit
34 Euro höher als in Elz. Der Bür-
germeister stellte die Frage: „Kön-
nen wir uns weiterhin eine derarti-

ge Deckungslücke bei den Kinder-
tagesstätten leisten ?“
Zusätzliche Einnahmen ver-

spricht sich der Bürgermeister vom
Projekt Windpark. Die Gemeinde
sei Eigentümerin für vorgesehene
Standortflächen von sechs Wind-
kraftanlagen am Elzer Berg. Dauer-
hafte Pachteinnahmen von rund
180000 Euro jährlich seien mög-
lich. Auch die Investition in den
Betrieb eines Windrades sei denk-
bar. Er hoffe, das Planungsverfah-
ren sei von Erfolg gekrönt. Die
Windräder könnten den Haushalt
entlasten.
Der Bürgermeister schlug der

Gemeindevertretung die Einrich-
tung eines parteiübergreifenden
„Runden Tisches“ zur Konsolidie-
rung des Haushaltes vor. bl

Feuer legt Sportheim
in Schutt und Asche

Feuerwehr geht von Brandstiftung aus
Gegen 18.40 Uhr wurden
gestern die Feuerwehren
zum Brand nach Lahr
alarmiert. Das ehemalige
Sportlerheim stand in
Flammen.

Waldbrunn-Lahr. „Das
Sportheim brennt.“ Diese
Nachricht verbreitete sich
schnell in der Gemeinde
Lahr und zahlreiche
Schaulustige fanden sich,
trotz Kälte, gegen 18.40
Uhr, am Sportplatz ein.
Dort sahen sie schon von

Weitem das ehemalige
Sportlerheim, das in meter-
hohen Flammen stand. Die
Feuerwehr Hausen sorgte
dann mit ihrem wasserfüh-
renden Tanklöschfahrzeug
für eine erste Brandbe-
kämpfung. In der Zwi-
schenzeit wurde eine 300
Meter lange Schlauchlei-
tung vom Dorf her gelegt.
Die 35 Einsatzkräfte der
Feuerwehren aus Lahr, Fus-
singen, Ellar und Hausen
bekämpften dann das Feuer
und verhinderten ein Über-

greifen der Flammen auf
den Wald. Nicht verhindern
konnten sie, dass das ehe-
malige aus Holz erbaute
Sportlerheim komplett nie-
derbrannte. „Das hier mal
so was passiert, damit ha-
ben wir gerechnet. Hier ist
in der Vergangenheit im-
mer wieder Vandalismus
betrieben worden, Scheiben
eingeschlagen und Türen
zerstört“, erzählte ein Ver-
einsmitglied. Vermutlich
handelt es sich um Brand-
stiftung. „Das hat sich nicht

selbst entzündet“, ist sich
der stellvertretende Ge-
meindebrandinspektor
Schorsch Schäfer sicher. Be-
kräftigt wird er in dieser
Annahme unter anderem
von einer halbkreisförmi-
gen Brandspur, die sich auf
der Erde direkt an das bren-
nende Objekt anschloss.
Das ehemalige Sportler-
heim selber war zum Zeit-
punkt des Feuers leer. Die
Rettungskräfte des DRK
brauchten nicht einzugrei-
fen. kdh

Wasserkraft gegen Kultur?
Gegenüber der Liebfrauenkirche soll am Elbbach ein Wasserkraftwerk entstehen

Wird das geplante Wasserkraft-
werk am Elbbach den Blick
auf die Hadamarer Lieb-
frauenkirche beeinträchtigen?
Diese Frage wird derzeit in
Hadamar diskutiert. Die Ent-
scheidung für oder gegen das
Projekt fällt allerdings in Gießen.

Hadamar. „Hier droht der Blick
auf ein Kulturgut von nationalem
Rang verschandelt zu werden.“
Heinz Valentin, der Vorsitzende des
Vereins zur Erhaltung der Liebfrau-
enkirche, ist entsetzt. Anlass für sei-
ne Befürchtungen sind die Pläne,
am Elbbach, gegenüber die Lieb-
frauenkirche, ein Wasserkraftwerk
zu errichten.
Bereits im Frühjahr hatte die Ha-
damarer Stadtverordnetenver-
sammlung dem Abschluss eines
Erbbaurechtsvertrags mit einer pri-
vaten Gesellschaft zugestimmt. Die
Firma will am Elbbachufer, neben
der Siegener Straße, auf städti-
schem Gelände das Kraftwerk be-
treiben. Damals hatte das Thema
das Stadtparlament ohne Aufruhr
passiert. Inzwischen ist der Erbbau-
vertrag unterzeichnet. Nun steht
nur noch die Bau- und Betriebsge-
nehmigung aus, die allerdings
nicht in Hadamar oder Limburg,
sondern im Regierungspräsidium
in Gießen bearbeitet wird.
Jetzt aber bemängeln einige
Stadtverordnete, dass sie im Früh-
jahr unzureichend informiert wor-
den seien. So beschreibt zumindest
der Erste Stadtrat Bernd Groh (par-
teilos) die Debatte in der jüngsten
Sitzung des Haupt- und Finanzaus-
schusses. „Es wurde bemängelt, dass

damals nur ein Grundstücksplan
vorgelegen habe, aber keine Zeich-
nung, wie das Kraftwerksgebäude
aussehen soll“, fasst Groh die Be-
schwerden zusammen und macht
gleich klar, dass er dafür nur wenig
Verständnis hat: „Wenn ich als
Stadtverordneter der Meinung bin,
dass ich nicht alle nötigen Informa-
tionen bekommen habe, um eine

Entscheidung zu treffen, dann
muss ich diese Informationen von
der Verwaltung anfordern.“
Inzwischen habe sich bei den

Stadtverordneten herumgespro-
chen, dass das Kraftwerk entgegen
ersten Plänen, die dem Magistrat
vorlagen und nur minimale oberir-
dische Aufbauten vorsahen, wesent-
lich höher wird. 1,84 Meter über

dem Straßenniveau der Siegener
Straße soll das Gebäude aufragen,
eine Grundfläche von sechs mal
sechs Meter haben und drei Meter
Abstand von der Straßen-Stützmau-
er einhalten.
Der Magistrat hat laut Bernd
Groh mehrheitlich diesen Ausma-
ßen zugestimmt, eine zwischenzeit-
lich diskutierte, einen Meter höhere

Variante aber abgelehnt. Außerdem
wurde dem Ersten Stadtrat zufolge
zur Auflage gemacht, das Gebäude
mit Holz zu verkleidet und den Zu-
leitungskanal mit Natursteinen zu
verblenden, um die Anlage weniger
hervorstechen zu lassen. Das reicht
einigen Kommunalpolitikern aber
offenbar nicht. Sie hätten dem Erb-
baurechtsvertrag nie zugestimmt,

wenn bekannt gewesen wäre, wie
hoch das Kraftwerk wird, be-
schreibt Bernd Groh die Einwände
aus der Ausschusssitzung.
Allerdings haben die Hadamarer

kaum noch direkten Einfluss auf
die weitere Entwicklung. Heinz Va-
lentin und die übrigen Kritiker
setzten auf das Regierungspräsidi-
um Gießen, das derzeit die Argu-
mente für und gegen das Kraftwerk
abwägen muss. Valentin hat in sei-
ner Funktion als Vorsitzender des
Erhaltungsvereins verschiedene Be-
teiligte des Verfahrens angeschrie-
ben und vor dem „großen Brocken
in der Flusslandschaft“ gewarnt. Bei
der Unteren Denkmalschutzbehör-
de in Limburg sei er damit auf Ver-
ständnis gestoßen. „Ich hoffe, dass
die Denkmalschutzbehörde nun in
dem Beteiligungsverfahren diese
Bedenken klar formuliert und dass
das Regierungspräsidium entspre-
chend entscheidet“, nennt Heinz
Valentin seine Erwartungen für das
weitere Verfahren. Ob sich diese Ar-
gumente durchsetzen, weiß er je-
doch nicht. „Erneuerbare Energien
sind als politisches Thema derzeit
,in‘. Ich sehe die Gefahr, dass die
Kultur dagegen in den Hinter-
grund tritt“, sagt Valentin.
Bernd Groh schätzt die Lage an-
ders ein. Anders als die hohen Bäu-
men am Ufer werde das Kraftwerks-
gebäude den Blick auf die Liebfrau-
enkirche nur auf einem sehr kur-
zen Abschnitt verdecken, und es
stehe auch nicht in der Haupt-
Blickachse von der Rütsche her.
Deshalb hält er die Beeinträchti-
gung für verschmerzbar. vt

Am Ufer zur Siegener Straße hin (am linken Bildrand) soll ein Wasserkraftwerk entstehen. Es soll rund 1,80 Meter über die Siegener Straße aufragen.
Rechts im Bild die Liebfrauenkirche. Foto: Thies

Hell loderten die Flammen aus dem ehemaligen Sportlerheim in Lahr. Das Gebäude brannte völlig nieder. Foto: Häring

Närrischer Saisonauftakt
mit Ehrungen

Hadamar-Niederha-
damar. Gemeinsam
feierten im Schützen-
haus des Schützenver-
eins Diana der Karne-
valverein Niederhada-
mar und die KG Hada-
mar den Karnevalsauf-
takt. Pünktlich wie bei
der Prinzenkürung in
Diez verabredet, gab
sich sich die neue
Prinzessin des Dreier-
bundes Limburg-Diez-
Hadamar, Prinzessin
Deborah I. vom Sä-
ckerbrunnen, mit ih-
ren Begleitern die Eh-
re, um einige Gruß-
worte an ihre närri-
schen Untertanen zu
richteten. Der Präsi-
dent des KV Niederhadamar, Joa-
chim Stanjek, dankte der hübschen
Regentin des Dreierbundes für ih-
ren Besuch und versprach, dass er
mit seiner Mannschaft natürlich
am großen Dreierbundszug in Diez
am 9.Fberuar 2012 mit Mann und
Maus zugegen sein werde.
Der Fanfarenzug des KV Nieder-
hadamar unter der Leitung von
Werner Woidich sorgte für stim-
mungsvolle Klänge und bekam or-
dentlich Beifall vom Publikum. Die
Präsidentin der Karnevalsgesell-
schaft, Martina Obre, ließ es sich
nicht nehmen, den Mitgliedern des
Fanfarenzugs Niederhadamar sowie
Werner Woidich für die Mitgestal-
tung des Karnevalsgottesdienstes in
der Hadamarer katholischen Stadt-
kirche zu danken. Ein besonderer
Augenschmaus war dann die Tanz-
darbietung von Lisa-Marie Stanjek.
Die Tochter des Präsidenten legte
einen Solotanz aufs Parkett, den das
anwesende Publikum mit großem

Applaus belohnte. Die Siebenjähri-
ge trat eine Woche zuvor bei den
Deutschen Meisterschaften in der
Rheinlandhalle Mülheim-Kärlich
an, wobei sie in der Altersgruppe
Jahrgänge 2000-2005 von 17 Mit-
streiterinnen den 11. Platz bei den
Solomariechen belegte.
Im Anschluss standen Ehrungen

auf dem Programm: Geehrt wur-
den für 22 Jahre Mitgliedschaft im
Karnevalverein 1906 Niederhada-
mar: Karin Burggraf, Gisela Weis,
Stefan Setzepfand, Michael Koch.
Nicht anwesend sein konnten:
Bernd Sucke, Hermann Schmidt,
Andreas Schmidt, Michael Ruoff,
Peter Mai, Martin Laux, Sabine Kai-
ser, Stefan Jung, Karl-Heinz Han-
nappel, Manfred Fritz, Bernhard
Frey, Werner Burggraf, Tobias
Braun, Gisela Woidich; die Ehrun-
gen werden nachgeholt. Für 33 Jah-
re Mitgliedschaft wurde Klaus Hei-
bel, und für 44 Jahre Mitgliedschaft
Helga Riemat geehrt.

KV-Präsident Joachim Stanjek (links) ehrte treue
Vereinsmitglieder.

Nur noch
bis zum

24. 12.

Geschenke
sichern.
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